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Sächsische Landesbibliothek – Staats- undUniversitätsbibliothek fördern und Exzel-lenz stärken
So lautete der von CDU und FDP am 10. Januar
2011 in den Landtag eingebrachte Antrag, der in
einer Plenardebatte am 20. Januar einstimmig gebil-
ligt worden ist. Die Regierungsfraktionen hatten
darin zunächst die Staatsregierung um eine Zwi-
schenbilanz zur Entwicklung der SLUB gebeten und
sie darüber hinaus aufgefordert, dem Landtag bis
zum 30. April eine Bewertung vorzulegen, welche
Rechts- und Organisationsform es der Bibliothek
ermöglichen würde, in „Zukunft flexibler auf die
Herausforderungen der Wissenslandschaft zu rea-
gieren und auf hohem Niveau einen Beitrag zur Stär-
kung des Forschungslandes Sachsen zu leisten“
(Drucksache 5/4654). 
Die Initiative von CDU und FDP zielt darauf ab,
Sachsens Staatsbibliothek auf Dauer in der Spitzen-
gruppe der deutschen Bibliotheken zu halten. In der
Debatte hoben Abgeordnete aller Fraktionen die
positive Entwicklung der SLUB in den letzten Jah-
ren hervor, die nicht zuletzt dem hohen Engage-
ment ihrer Beschäftigten zu danken sei. Sie betonten
zugleich die Notwendigkeit einer den Aufgaben der
SLUB angemessenen Ressourcenausstattung wie
auch flexibler Rahmenbedingungen, die für den
langfristigen Erfolg der Bibliothek unabdingbar
seien. Exzellenz gebe es nicht zum Nulltarif. 
Wissenschaftsministerin von Schorlemer bekräftigte
das Ziel der Staatsregierung, die SLUB auch künftig
finanziell gut auszustatten und dabei die Preisent-
wicklung bei Zeitschriften und Datenbanken zu
berücksichtigen. Trotz der Effizienzgewinne durch
die Integration sei der Abbau von über 120 Perso-
nalstellen seit 2002 ein für die Bibliothek schmerz-
hafter Prozess gewesen, bei dem zugleich das Durch-
schnittsalter der Beschäftigten auf rund 50 Jahre
gestiegen sei. Die Staatsregierung habe daher der
Bibliothek die Möglichkeit eröffnet, bis 2016 zwei
von drei frei werdenden Stellen neu zu besetzen.
Vollständig wiedergegeben sind alle Redebeiträge in
der Parlamentsdokumentation des Sächsischen
Landtages unter http://edas.landtag.sachsen.de/.
Sehr gute Zwischenbilanz 
15 Jahre nach ihrer Errichtung kann die SLUB auf
eine sehr gute Zwischenbilanz verweisen. Die Bib -
liothek rangiert inzwischen bei allen wichtigen
Kennziffern unter den top five der wissenschaftli-
chen Bibliotheken in Deutschland und hat in meh-
reren Geschäftsfeldern internationale Sichtbarkeit
erreicht. Sie zählt damit schon heute zu den am
stärksten strahlenden Leuchttürmen in der Kultur-
und Wissenslandschaft Sachsens.
So ist die SLUB zum Beispiel eine von vier Biblio-
theken im Kompetenznetzwerk Deutsche Digitale
Bibliothek, in dem insgesamt 13 große Bibliothe-
ken, Archive, Museen und Institutionen der Denk-
malpflege zusammengeschlossen sind. In der „Kom-
mission Zukunft der Informationsstruktur“ der
gemeinsamen Wissenschaftskonferenz des Bundes
und der Länder (GWK) arbeitet die SLUB als Part-
nerin aktiv mit. Aktuell betreut sie 15 laufende
Drittmittelprojekte (Retrodigitalisierung, Software-
entwicklung, Infrastrukturprojekte). Bundesweit
federführend ist die SLUB bei der Entwicklung des
sogenannten DFG-Viewer, einem Webdienst zur
Anzeige von Digitalisaten aus dezentralen Biblio-
theksrepositorien, und bei der Erarbeitung von
Metadatenformaten für Digitalisate. Geräte- und
softwaretechnisch wie konzeptionell ist die SLUB
auf dem Gebiet der Retrodigitalisierung eine der
führenden Kultureinrichtungen in Deutschland. 
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erarbeitet wurde. Neben dem bis Ende 2010 unge-
bremst anhaltenden Personalabbau verursachten vor
allem kamerale Restriktionen gravierende Wettbe-
werbsnachteile gegenüber anderen deutschen Groß-
bibliotheken. Insbesondere die fehlende Flexibilität
zwischen Personal- und Sachetat setzt der Biblio-
thek zu enge Grenzen für konsequente Entscheidun-
gen nach Kosten- und Leistungskriterien. Da zudem
keine periodenübergreifenden Investitionsrücklagen
und Rückstellungen gebildet werden dürfen, ist
bereits ein mittelfristiges Investitionsmanagement
praktisch unmöglich. Schwer beeinträchtigt ist auch
der Ausbau von Leistungspartnerschaften durch
Beteiligungsmanagement. 
Die Finanzierungsstruktur der Bibliothek weist
erhebliche systemische Risiken auf. So stammten
2010 rund 25 % des Erwerbungsetats aus zeitlich
befristeten Sondermitteln. Die jährlichen Investitio-
nen (inklusive IT) bewegen sich zwischen 500.000
und 700.000 € und sind durchschnittlich zu 70 %
durch Sonderprogramme des Freistaates und des
Bundes finanziert. Ein langfristig orientiertes und
betriebswirtschaftlichen Grundsätzen folgendes 
Personal- und Finanzmanagement ist unter diesen
Rahmenbedingungen praktisch ebenso wenig mög-
lich, wie die entsprechende Entwicklung neuer
Sie produziert arbeitsteilig im Mehrschichtbetrieb
wöchentlich rund 450 online verfügbare Bücher
und Zeitschriftenbände (durchschnittlich 75.000
Scans) bzw. rund 1.000 grafische Medien (Fotos,
Karten, Zeichnungen). In der Europeana, der Euro-
päischen Digitalen Bibliothek, stellt sie gegenwärtig
den größten deutschen Einzelfonds.
Die SLUB setzt erfolgreich auf Knowhow-Transfer
durch Entwicklungspartnerschaften mit privatwirt-
schaftlichen Leistungsführern, darunter auch Start-
ups aus dem Umfeld der sächsischen Hochschulen.
Bundesweite Beachtung fand das von der SLUB 
im Rahmen einer Public Private Partnership (PPP)
mit Schweitzer Fachinformationen entwickelte
Dresdner Erwerbungsmodell, das den umfassenden
Einsatz von Approval-Plänen (kontinuierliche Lie-
ferungen nach abgestimmten Erwerbungsprofilen)
im Kontext mit automatisiertem Einspiel der Er -
werbungsdaten beinhaltet. Der aktuelle Geschäfts-
bericht für das Jahr 2010 belegt diese Leistungsent-
wicklung und die betriebswirtschaftliche Effizienz
des Hauses. 
Schwierige Rahmenbedingungen
Der erreichte Stand ist umso bemerkenswerter, als er
unter anerkannt widrigen Rahmenbedingungen
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Geschäftsfelder. Die SLUB benötigt daher generell
deutlich mehr unternehmerische Spielräume. 
Klare Unternehmensziele
Die digitale Revolution in der Wissensproduktion
und Vermittlung wird sich auch künftig mit sehr
hoher Dynamik fortsetzen und über den sich rasch
vollziehenden Medienwandel zu einer fortschreiten-
den Enträumlichung der Bibliotheksdienste führen.
Zur Deckung ihres Informationsbedarfs werden die
Nutzer folglich zunehmend weniger an bestimmte
Orte gebunden sein, sondern stattdessen „per Maus-
klick“ über das jeweils beste Angebot am Markt
abstimmen. Zugleich werden Bibliotheken in weiter
wachsendem Maß mit privatwirtschaftlich  orga -
nisierten Wissensanbietern konkurrieren und ko -
operieren, unter denen Google nur ein besonders
prominentes Beispiel ist. Die Folge ist ein zuneh-
mender Verdrängungswettbewerb auf dem Wissens-
und Informationsmarkt unter den Bibliotheken
selbst sowie zwischen Bibliotheken und externen
Anbietern. 
Durch den zielstrebigen Ausbau ihrer elektroni-
schen Dienste und die Entwicklung standortüber-
greifender Werkzeuge wie den Datenbankserver
DBoD (http://www.dbod.de) oder das Repository
Qucosa (http://www.qucosa.de) ist die SLUB auf
die beschriebene Situation prinzipiell gut vorberei-
tet und gestaltet diese mit. Zu den Geschäftsfeldern,
die im Dienst des sächsischen Hochschul- und Wis-
senschaftssystems in den nächsten Jahren bearbeitet
werden sollen, zählen unter anderem der systemati-
sche weitere Ausbau der Digitalen Sammlungen, der
Aufbau der dringend benötigten Langzeitarchivie-
rung für digitale Objekte und die Anreicherung der
traditionellen Suchmöglichkeiten durch Semantic
Web bzw. Open Linked Data. Die SLUB will sich
dauerhaft unter den besten deutschen wissenschaft-
lichen Bibliotheken behaupten und so ihre Koopera-
tions- und Drittmittelfähigkeit weiter verbessern.
Für Geschäftsroutinen verfolgt sie auch künftig eine
Strategie des konsequenten Outsourcing. Das gilt
für Erwerbungs- und Erschließungsaufgaben wie
auch für einfache Benutzerservices (z.B. Medien-
rückstellung, Kopier- und Scandienste). Um
Knowhow- und Leistungstransfer bedarfsorientiert




Die genannten Entwicklungsziele der SLUB sind für
den nachhaltigen Erfolg Sachsens als Bildungs- und
Wissenschaftsland essentiell. In besonderem Maße
gilt dies für die Technische Universität Dresden, die
derzeit den Status einer Exzellenzuniversität
anstrebt. Mit seinem Beschluss vom 20. Januar hat
der Sächsische Landtag das unmittelbare Interesse
des Freistaates unterstrichen, der SLUB die rechtli-
chen und organisatorischen Rahmenbedingungen
zu schaffen, die sie für die erfolgreiche Umsetzung
ihrer Unternehmensvision dringend benötigt.
Aline Fiedler, die kulturpolitische Sprecherin der
CDU-Landtagsfraktion und Mitinitiatorin des
Antrags von CDU und FDP, hatte in ihrem Schluss-
wort zur Landtagsdebatte noch einmal die Absicht
der Regierungsfraktionen betont, eine umfassende
Diskussion zur Zukunft der SLUB anzustoßen.
Inzwischen ist dieser Prozess bereits
vorangekommen. Unter dem Lem -
ma „Budgetierung SLUB“ erörtert
seit Jahresbeginn eine Arbeitgruppe
aus Vertretern des Wissenschafts-
und Finanzministeriums sowie der
SLUB die Möglichkeiten für eine
rasche Flexibilisierung der Rahmen-
bedingungen der Bibliothek. Die
Staatssekretäre beider Ministerien
begleiten den Prozess. Er wird in
der vom Landtag für Ende April er -
betenen Bewertung enden, welche
Organisations- und Rechtsform am
besten geeignet ist, die Entwick-
lungs perspektiven der SLUB wirk-
sam zu unterstützen. Über die  Er geb -
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